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Mit Hochfürstl . Markgräflich- Badischem gnädigstem Privileg!- .

Tchre bm ans Madras , vom i Sepr.
M haben Mangalore von neuem verlohren. Tip-

po - Schlb sezt sich widec. uns , und ist gleichsam un¬
versöhnlich. Wir befinden uns in einem bedenklichen
Zustand / ohne Geld und ohne Mittel, die Truppen
ju bezahlen .

Mailand , vom Z Jan .
Der Canonicus und Königl . Professor der Physik ,

Herr Veneziam, macht jezt einen Luftball , i) der
mehr oder weniger schnell , nach Gutbefinden desjeni¬
gen , der mit ihm hinauf geht , zu größt möglichen
Höhe steigen soll, ohne daß man vom Feuer Gebrauch
macht, sondern bloß von einer kleinen bey der Kam¬
mer des Reisenden angebrachten Maschine, 2) Mit
dem man schnell oder langsam herunter kommen, sich
in jeder Hohe anfhaiten, zur Erde kommen und gleich
wieder hinauf gehen kann , ohne das geringste von
der Maschine ab ',«nehmen , noch hinzuzufügen, z)
Mit dem man 2 oder mehr Tage oder Wochen reisen
kann , ohne zur Erde zu kommen , es wäre denn , um
Speise einzunehmen .

Ans den Loiidner Briefen vom 16 und 20 Jan.
Am izten Abends, war Herr Pitt über die Be-

rathschlagungen des Unterhauses vom vorigen Tag mit
dem König ganzer 2 Stunden in Conferenz , Am
igtcn war bey Hof in Gegenwart Sr . Maj. großer
Scaatsrath gehalten , welchem die vornehmsten Mini¬
ster sämtlich »eywohlitcn und worin« über die nöthigen
Maßnchmmigcn in betreff der gegenwärtig zwischen
dem Kadinet und dem Unterhaus obwaltenden Irrun¬
gen berathschlaget , keineswegs aber die Aufhebung des
Parlaments beschlossen wurde . In der Kammer der
Gemeinen schlug Herr Pitt am igten , nach einer vor¬
läufigen langen Rede über die Nothwendigkcit , die
HauptangelegenhcicenIndiens ' mit ehestem umzuändern,
eine Biit vor , welche auf die bessere R tterung und
Verwaltung der Ostmdischcn Compagnie - Angelegenhei¬
ten abzielte . Cr erklärte , daß er das vorgrschlagene

Ziel vollkommen erreichen würde , ohne in die Rechte
und Freyheiten der Handlungsgesellschafft einen Ein¬
griff zu thun. Herr Fox stellte diese Bill mit der vo¬
rigen in Vergleich und zog daraus den Schluß , daß
dre Hill des Herrn Pitt der Krone und dem Ministe¬
rium weit mehr Gewalt eiuräumen würde , als die
seinige . Hierauf ward verordnet , dieseselbe dem Haus
vorzulcgen. Hernächst klagte ein Glied des Hauses
den Herzog von Porlland an , daß er ihm eine Be¬
dienung von 500 Pfund jährlich angeboten habe, falls
er zu der Bill des Herrn Fox seine Stimme geben
wollte und Herr Hamilton de Bargcny erhielt den
Befehl , innerhalb z Wochen in der Kammer zu er¬
scheinen , damit diese Angelegenheit völlig aufgeklärt
würde. Endlich gieng das Hans um 2 Uhr früh aus¬
einander, nachdem es sich zuvor auf den röten ajour-
nirt hatte. Obgesagte Bill des Herrn Pitt enthalt im
wesentlichen folgendes : es möchte ncmlich eine Com-
mißion von 4 unbesoldeten Personen zur Regierung der
Besitzungen in Ostindien niedergesezt werden , welche
aus dem Canzler des Schazamtes , dem Staatsscrre-
tarius und 2 von dem Lwuveraine ernannten gehei¬
men Räche bestehen sollte . Den Vorstehern soll die
Aufsicht über das Handlungsdepartement und die Er¬
nennung zu den von derselben abhangenden Aemtern ,
wie jezt , jedoch mit Gutheissung obgefagcer Ccmmiss
sion , obliegen; der König hingegen den Oberbefehls.
Haber der Truppen in Ostindien , wie auch die Regie ,
rung und den hohen Rath von Bengala u . s. w . er¬
nennen . Am idten dauerte die Sizung bis halb z
Uhr Morgens . Was darinn vorgieng , werden wir
künftig liefern. An eben dem Tag verfüge sich der
hiesige Lord - Mayer mit denMermen Croöby, Town-
scnd , Wilkes , Esdacie, Lewes , Hart , Wright , Kir¬
chen , Gill und Pickert , den zween Sherifs , dem Re¬
corder und beyläufig 60 Gliedern , von dem gemeine«
Rath nach St . James und übergaben dem König ei¬
ne Addresse , worinn sie unter andern Sr . Majestät
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den verbindlichsten Dank wegen der Entlassung der lei - wollen finden lassen , den ConsumtionS - Bedürft ,M rmdlern Minister und der Ausübung AUerhöchstoero Vor - für die bey dieser Stadt wohnende König ! . Unter « G «b «rechte abstatteten . Sie wurden huldreichst aufgenom - thane » LIvo jure csmpors Ulimow bis zu Ausgang Dimen . Sr . Majestät Antwort auf diese Abdrejse war der unter allerhöchster der Stadt huldreichst verliehe « stritt ,auch ungemein gnädig . Sie sagten : „ Meine getreue nen Rußisch -> Kaystrl . Vermittlung allhier zu pflegen « gcstaiBürger von Landen sollen allzeit meine ernsthafte Rück - dm Negottativn , die fteye Passage auf der Weichsel r )stcht auf die Wohlfahrt aller meiner Unterthanen em - und auf allen öffentlichen Landstraßen des hirstgen Ge . wohrpfinden . « Es heißt nun in der Stadt , daß die Bll biets zuzugesteycn .des Herrn Pitt künftigen Freytag dem Unterhaus vor - Eine so übermüthige , nicht allein den gerechten z )gelegt ; und das Parlament , wenn dieselbe nicht durch - Forderungen Sr . Königl . Majestät , sondern auch deu 4 )geht , am Samstag aufgelößt werden soll. Am i .zte « gemessenen Vorschriften der Rußischen Kayserian und strichdieses landete zu Liverpool die von dem Regiment des Königs von Polen - Majestäten schnurstracks enkge- z )gleiches Namens noch übrig gebliebene Mannschaft genstehende und Nicht wen ger als fünf Einschränkun . gepsi ,und ward daselbst abgedanctt . Die bey demselben gen enthaltende Forderung dek Stadt Danzig hätte E ,eingeschlichme Unordnung und erlittene Embuß zu Sr . Königl . Majestät genugsam berechtigt , die ange - ErlmOmoa und in andern Gegenden von Südamerika war fangene Repressalien gegen die Stadt Danzig forkzu - nichtso beträchtlich , daß von 1000 ,ungen und gttunden setzen. Da aber Höchstdiestlbe erwogen , daß der Mm « igli >Leuten , aus welchen es ursprünglich bestand , nur 2 gistrat der Stadt Danzig allen Umstanden nach keiner denOfficier und zv Gemeine wiedergckommen sind . überlegten Entschließung oder Autorität über seine KömBerlin , vom 20 Jan . Bürger mehr fähig ist , daß seine Erklärung über die denAls Jhro Rußisch - Kayserl . Majestät zu Ende des fteye Passage , sie sey eingeschränkt oder nicht , bey der illimMonats Novembers des Königs Majestät Höchster » durch die Winterszeit ganz gehemmten Schiffahrt , Se .Vermittlung zu Beystgung der mit der Stadt Danzig ohnedem von keiner Wirkung styn kann und daß , da diesehabenden Streittigkeiten , wegen der ftcyen Passage , die Vergleichs « Unterhandlung minmehro von Danzig Erkl ,antrugm und dabey ersuchten , die Blockade der Stadt nach Warschau verlegt ist , die Fortsetzung der Blocka « sprccDanzig aufzuheben ; so ließen Sie zugleich versichern , de während derselben für die unschuldigen Bauern und dochdaß sie dem Danziger Magistrat bedeuten lassen wür - Einwohner des Danziger Gebiets , welche die ungercch - schalden , dagegen den Königl . Preußischen Unterthanen die te Hartnäckigkeit ihrer hinter den Wällen sich sicher dasfteye Schiffahrt illimitirt bis zu Ende der Vergleichs - haltenden Mitbürger büßen müssen , für dieselbe gar KayUnterhandlung zu gestatte « . Der allhier subsistirende zu hart seyn und ihren Untergang befördern könnte ; zeigeKönigl . Polnische Charge d '

Affaires , Zablccki , erklärte so haben Se . Königl . Majestät Ihre Großmuth und bige >auch dem Königl . Preußischen Ministcrio dnrch ein vorzüglich auch die Rücksicht auf das hohe Vorwort lichschriftliches Memorie vom y Januar : „ Daß des Kö - der Kayierinn von allen Reussen und deS Königs von pennigs Majestät dem Danziger Magistrat Ihren Willen Polen Majestäten vorwalten lassen , und Dero Gene - lassedahin bekannt gemacht hatten , daß die Stadt vor ralmajor von Eglofstein aufgegrben , die Blockade der ne jallen Dingen den Preußischen Unterthanen sie
"

fteye Stadt Danzig auf eine Zettlang zu suchen Viren ; zu - WrDurchfahrt auf eine unbestimmte Zeit bis zu Ende g>eich aber dem Königl . Polnischen Commissario , Ma - tigleder Unterhandlungen , und ohne andere Bedingung , fcn von Uuruh , nachstehende schriftliche Erklärung zu Botals die vom 8iüvci jure zugcstehen sollte und baß , da ' weiterer Beförderung an den Danziger Magistrat , lunoSe . Königliche Polnische Majestät mit Grund erwar « zuzustellen und zu hinterlassen . Zeitteten , die Stadt Danzig werde Dero Willensincynung Der Königl . Polnische Commissarius , Herr Graf zu <befolgen , so Höften Sie ; daß dagegen Se . Königl . von Unruh , hat dem Königl . Preußischen Residenten bimMajestät von Preusscmdie Großmuth bezeugen würden , Bttchbolz den roten Januar , als am Tag vor seiner so Idie Blockade der Stadt Danzig aufheben zu lassen . « Rückreise nach Warschau , eine Erklärung des Dan . HarObgebachte Bcdculung der Rußischen Kaystrinn Maj . zigcr Magistrats - «gestellt , welche die Anerkennung zu (und vorstehenden Befehl Sr . Königl . Majestät von des Mmitirten 1ek,>remiüici Llvo jure enthalten soll genPohlen hat die Höchstbcrosttden ft gehorsame Stadt und dessen wesentlicher Jnnhait dahin geht : daß die eruDanzig dergestalt befolgt , daß sie dem Königl . Preußi - Ordnungen der Stadt Danzig sich bereitwillig finde » bey
'

sehen Residenten Buchholz deu Tag vor seiner Rück - ließen , den Consumcions - Bedürfnisse » der bey ihrer De >reist nach Warschau durch den Polnischen Commissa - Stadt wohnenden Pr ussischen Unterthanen ftlvc » jursrium , Grastu von Uuruh , folgende Erklarmg zußel - kempors lllimitsto bis zu Ausgang der unter Rußisch ?len lassen . Kaystrl . V K .nttlcmg allhier (zu Danzig ) zu pflegen. LteiWie gelammte Ordnungen sich bereit und willig den Negs -imwn , die fteye Passage auf der Weichsel B «
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«md auf allen öffentlich <» Landstraßen deö Danzigcr
VebietS zuzugestchen . .

Diese Erklärung enthält nicht weniger als fünf Re-
strictiones , indem dadurch die ftrye Schiffahrt nur zu -
gestanden werde » will .

i ) den Prenffischen Unterthane» , die um Danzig
wohnen ;

r ) nur zu ihrer Consumtion ;
z) »ur auf den sogcnannlen öffentlichen Landstraßen ;
g) nur diS zum Auögang der unter Rußisch , Kay-

serlicher Mediation zu pflegenden Unterhandlung; und
Z) nur in so weit diese Unterhandlung zu Danzig

gepflogen würde .
Es fallt in die Augen und bedarf keiner weitern

Erläuterung, daß diese Erklärung der Stadt Danzig
mcht allein mit den gerechten Forderungen Sr . Kö¬
niglichen Majestät gänzlich streitet , sondern anch mit
den Versicherungen Jyro Rußisch - Kayserlichen und
König ! . Polnischen Majestäten :^ baß die «Stadt Danzig
den Königl. Preußischen Unterchanen die ftcye Passage
illimitirt bis zu Ende der Negotiation zugestehen sollte .
Se . Königliche Majestät von Preuffen können also
diese ungebührliche und von neuem beleidigende
Erklärung auf keine Weise aunehmen , und wider¬
sprechen derselben vielmehr aufs feyerlichste . Um je¬
doch eine neue wcrkthätige Probe von Ihrer Freund¬
schaft „nd unbeschränkte » Achtung für das Vorwort ,
das Verlangen und die Vermittlung Ihrer Russisch-
Kayscrlichcii und Königl . Polnischen Majestäten zu
zeige», »nd um das Schicksal der vermnthlich unschul¬
digen Einwohner des Danziger Gebiets so viel mög¬
lich zu erleichtern, so wollen Sie vor jetzo Ihre Trup¬
pen aus dein Gebiet der Stadt Danzig zurückziehen
lassen , unter der Voraussetzung : baß die Stadt oh¬
ne Zeitverlust genugsam bevollmächtigte Deputiere »ach
Wu schau schicke , und Lachst mit Ihrem Bevollmäch .
tiglen , unter Vermittlung des Russisch - Kayjcrlichcn
Bothschafters , über einen billigen Vergleich Unterhand¬
lung pflege , und solchen in einer bestimmten kurzen
Zeit , aber vor Eröffnung der Weichsel- Schiffahrt ,
zu Stand bringe. Wenn aber ein solcher Vergleich
binnen solcher Zeit nicht zu Stand kommen sollte ;
so können Se . Majestät sich nicht entbrechen , zu
Handhabung Ihrer wohlgcgründeteu Gerechtsame , und
zu Erhaltung Ihrer Untcrthanen , die Repressalien ge¬
gen die Stadt Danzig wieder vorzunehmen , zu erneu¬
ern , und sie noch schärfer ausüben zu taffen , welches
beyde hohe Höfe nach Ihrer billigen uud gerechten
Denkungsart Ihro «icht verdenken werden .

Haag , vom rz Jan .
Nach cirmn Privatbricf aus Konstantmopel vom

6tcn Dec . übergab der Nußische Gesandte, Herr von
Bnlgakow , bey einer Konferenz in dem Hauß des

) ------ --
Reis - Effendi den 2bten Nov. ei« Memoire, beste«
Iimhalt nun kein Geheimniß mehr ist. Er erzählt
in demselben das gute Betragen Rußlands gegen die
Pforte seit dem letzter » Krieg , tadelt das Betrage»
der Pforte , und wirft ihr über dieses ihre Nachlästg ,
keit in Erfüllung des Traktats von Kainardgi vor .

Es führt sodann die Ursachen an , dir Rußland
bewogen haben , die Tartarischen Provinzen in Besetz
zu nehmen , indem er auf das von seinem Hof gege¬
bene Manifest verweiset , welches an alle christliche
Höfe geschickt worden, nnd schließt endlich mit der
Forderung : die Pforte soll den Besitz der Krimme
Kuban und der Insel Taman anerkennen ; den zten
Artikel des Trattals von Kainardgi , welcher die Tar¬
tan , betrist, ausstreichen , desgleichen auch die drey
Artikel der Convention von 1779 von eben dem Inn -
Halt ; übrigens aber den Traktat und die Convention ,beobachten. Endlich fügte der Gesandte noch ei» Pro ,
jekc zu meiner Akte bey , in welcher die Anerkennung
besirgter Besitzung, desgleichen die Abschaffung der 4
erwähnten Artikel , und endlich die Entsagung Ruß¬
lands auf alle Forderungen, die die Chans der Tar -
taren auf ihre unter der der Bottmäßigkeit der Pfor¬te gelegene Länder machen könnten , enthalten ist .Der Reis - Effendi nahm die Sache »ä relsrenäum ,und erklärte , die Pforte könnte ohne die Mitwürkuilg,w„ Frankreich und England , welche die Vermittln,, -übernommen hätten , keine Entschliesung fassen ; wo¬
rauf Herr von Bulgakow antwortete : sein Hof er¬
kenne hierin«, keine Mittelspersonen ; es fty zwar wahr,daß besagte Höfe ihre. Vermittelung angeboren hatten,allein sie sey nicht angenommen worden , sondern bcy-
be Höfe blos als Rathgeber der Pforte anzuschen^
«seit dieser Zeit hat man in verschiedenen Versannn-
lungen die Forderungen Rußlands in Erwägung ge¬
zogen, allein bis jetzo soll noch nichts entscheidendes
beschlossen worden seyn . Man ,st zwar einig , Ruß¬land die Krimin abzutretten , allein nicht die Me an-
zunehmen , die die Kayserm vorschlägt , und dies ist
gerad der Hauptpunkt, woran Rußland alles gelegen
ist, indem die Kayserinn öffentlich und ausdrücklich als
Beherrscherin der tartariscyen Provinzen a ' erkannt seyn
will ; nnd wenn die Pforte dieses nicht völlig eiugeht ,
so scheint der Krieg unvermeidlich zu seyn. Dieseswird sich sehr bald aufktaren , indem Herr von Vul-
gakow wegen der langen Verzögerung in einigen Ta ,
gen eine categocische Antwort , oder in Ermanglung
derselben Pässe zu seiner Abreise gefordert haben soll.
Auch , heißt cs, werde 'der Internuntius des Wiener
Hofs der Pforte in einigen Tagen ein für dieselbe sehe
bedenkliches Memoire übergeben. Es wäre zu wün¬
schen , . daß der Divan sich zum Ziel legte , und es
heißt : Frankreich und England riechen dieses selbst ,
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b» hie Pforte sich nicht im Stande befindet , die
Krimm mit Gewalt Rußland zu entreißen. Inzwi¬
schen dauern die Kriegszurüstungen mit dem lebhafte¬sten Eifer fort , und folglich kann man nicht voraus
sehen , was für ein Ende die Sachen , die täglich ver¬wirrter werden , nehmen möchten . Nach den jüng¬sten Briefen aus Paris läßt sich noch nicht mit Ge¬
wißheit schliefen , ob künftiges Frühjahr ein Krieg«usbrechen werde . An verschiedenen Gränzen des Kö¬
nigreichs nimmt man große Bewegungen wahr . Rachdem Plan , welchen die Abgeordneten der hoüändijchen
Admiralitätskollegien für den . Seedinst übergeben ,wird die Seemacht der Republick vom iten May
dieses Jahrs aus 39 Kriegsschiffen bestehen, diese wer¬
dest 1492 Kanonen führen , und mit nozo Mann
bemannt seyn , zu deren Unterhalt 2639173 fl . erfor¬dert werden .

Wien , vsm 24 Jan.
Unser Monarch , welcher auch in der Entfernungdas Wohl der Unterthanen nicht aus dem Gesicht ver¬liert , hat den Befehl ertheilt , im Fall einer Gefahr

gegen die Eisberge, welche die Donau decken , mit
Kanonen zu verfahren , um einer Ueberschwemmung«orzubeugen. Die Poiizey hat die Einwohner aufge-
stdert , sich mit Lebensmittel zu versehen. Der leztevon L>r . Maj . an den Fürst von Kaunitz expedirte
Courier hat Befehle für den Hofkriegsrath mitgcbracht ,
welche äusserst geheim gehalten werden ; gewisse Ver¬
fügungen lassen indessen einen Türkenkrieg vcrmutheff.Die Muselmänner haben sich bcy Belgrad und Bu¬
charest beträchtlich verstärkt. Unsere leichte Reiterey
soll mit Piken versehen werden , um die TürkischenSabel desto besser abzuhalten.

Der grosse Schnee sowohl als die zugefrorne Do¬
nau , machen hier , wegen der nahlie ^ nden Vorstädte,die Leopoldstadt und Rossau , viele Sorgen ; es wer¬
den wegen dem vermuthlich kommenden Eißstoß alle
mögliche Hülfsmittel herbeygefchafft , als : Eißbrech-
Maschinen , Kanonen rc. auch ist den Einwohner» be¬
sagter beyden Vorstädten angefagt worden , sich auf 6
biß 8 Tag mit Proviant zu versehen. Der Schnee
liegt vor der Stadt über Kniehoch. Man sagt vor
gewiß , daß bey der Ankunft Sr . Majestät, welche
auf den zten bis 4ten Febr. seyn wird , eine förmliche
Kriegsdeklaration wider die Türken ergehen solle . Herr
Gideon Nikilies , vormaliger Archimanbrit des syrmi-
schen Klosters Schischarowaz in der chemischen erzbi-
fchöfflichcn Diöccs , ist durch ein allerhöchstes Rescript
vom 6ten Novemb. vorigen Jahrs , zum Bischoff der
Nichtuniirten in Siebenbürgen ernannt worden . Dieser«eue Bischoff wird seine Residenz in Herrmannstadt
vehmen , und einen jährlichen Gehalt von 4000 fl. ge¬
wesen. Er hängt von de» Metropoliten von Karlv-

wic; und vom Synod ab. - Schwerlich wird ein Ai.
schoss in Europa sich einer so grossen. Heerde rühmenkönnen , als Nikilies , denn der größte Theil der Ein¬wohner von Siebenbürgen besteht nus nichtuniirtenWallachen; schon im Jahr 1772 belief sich ihre Zahlauf 558076 und wenn man ihre ausserordentlicheFruchtbarkeit, und alle der Bevölkerung günstige Um¬
stände , deren sie ftit so vielen Jahre » genossen haben ,mit in Anschlag bringt - so kan man gegenwärtig ihr«Zahl sicher auf 700000 ansetzen.

Larlsruh , vom 1 Febr.
Ich wünsche , durch '

folgende Bemerkungen das
Urtheil des Publikums über unsre diesjährige ganz
ausserordentliche Winterkälte etwas zu erleichtern und
zu bexi

'
chtigcu.

'
1. Ihre Stärke .*

Zu Carlsruhe war nach dem Reammirischen Wäp
memaas die größte Aälte

im Jahr 79. — ilLGradunterdemGefrierpunkt .
80 . — 11 .
8t . 7^ »
82 . — 14.
8z . — 19 .

Im Jahr 76. nur ib ^ . Und diese war die größteKälte in diesem Jahrhundert .
Bey der entsetzlichen Kälte vom zoten Dec. 8Z.

erfrohren Menschen , einiges Wild in den Wäl¬
dern , und Vögel fielen tod aus der Lust ; Wem
und Mineralwasser gefrvhren in gewölbten Kellern ;und unseren Herrn D . Schrecket gefrohr concentrirtcr
Weincßig auch rauchendes Vitriolöl und Scheidewasser .
Ein Phönomen , welches ich ungesehen kaum würde
haben glauben können.

2. Ihre Dauer .
Sie hielt fast ununterbrochen einen grossen Theil des

Novembers und den garrzÄ^ December und Jennck
aus, und veränderte die gewöhnliche. Temperatur diestr
Monathe erstaunlich. Die seit 4 . Jahren auS 371.
Beobachtungen gezogene mittlere Temperatur

desDecembers ist4 - isŝ ; imJahr ^ .aber— AGr .
des Jenners — 0^ ; im Jahr 84. aber — 5 . —
Dieser Unterschied ist so gros , daß unsere Erde da.

durch nur in diesen 2 Monaten 290 Grade der
Räire mehr empfunden hat , als in gewöhnlichen
Jahren . Seit dem L7tcn Dec . 83. hatten wir 17.
Tage , an welchen es schneite. Der Schnee liegt
würckiich beinahe 3 SchuK hoch auf den Feldern.

Böckmann.
vermischte Nachricchten .

Zu Rom werden bey der Anwesenheit Sr . Maj.
des Kayscrs grosse Festins «»gestellt und unter andern /
soll auch die Cupole von St . Peter illuminirt werden.

(Hierbey folgt daß gewöhnliche Extra , Blatt .)
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